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A B R E C H N U N G / V E R O R d N U N G E N

äNdERUNG dER  
HONORARUNtERlAGEN

RüCKFORdERUNGEN dER 
KRANKENKASSEN

WENIGER ABRECHNUNGS- 
UNtERlAGEN PER POSt

Im Zuge der Aktualisierung der Ho-
norarunterlagen – unter anderem auf-
grund der Änderungen durch das 
Vertragsarztrechtsänderungsgesetz 
(VÄndG) – werden in der Honorarzu-
sammenstellung ab Quartal 3/2008 
zusätzlich folgende Summen ausge-
wiesen:

ambulant – stationär – sonstige 
Notfälle – Bereitschaftsdienst

Der Ausweis erfolgt bei allen Kassen-
gruppen und den Besonderen Kosten- 
trägern.

Die bisher den Belegärzten zur Ver-
fügung gestellte Liste „Aufstellung der 
stationären Honorare von Belegärz-
ten“ (EBA 167) entfällt damit. 

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter 
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 10*

Die Krankenkassen überwachen EDV- 
gestützt die Einhaltung der Verord-
nungsausschlüsse, die durch Gesetz 
beziehungsweise durch die Arznei-
mittelrichtlinien vorgegeben sind. 
Werden diese Vorgaben nicht ein-
gehalten, stellen die Krankenkassen 
Rückforderungsanträge nach § 18 
der Prüfungsvereinbarung (PV).

Diese Rückforderungen richten die 
Krankenkassen seit 1. Januar 2008 
an die Prüfungsstelle. Diese nimmt 
eine inhaltliche Prüfung der Anträge 
vor. Falls die Rückforderungen be-
rechtigt sind, das heißt, wenn tat-
sächlich Arzneimittel verordnet wur-
den, die nicht zu Lasten der gesetzli-
chen Krankenkassen hätten verordnet 
werden dürfen, leitet die Prüfungs-
stelle die Anträge an die betroffenen 
Ärzte weiter. Legen diese innerhalb 
von vier Wochen keinen Einspruch 
gegen die Rückforderung ein, veran-
lasst die Prüfungsstelle den Einbehalt 
des Regressbetrags durch die KVB.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*

Die Kassenärztliche Vereinigung Bay- 
erns (KVB) wird Schritt für Schritt den 
Umfang der bisher postalisch zuge-
stellten Abrechnungsunterlagen re-
duzieren und damit auch Versand-
kosten einsparen. Folgende Nach-
weise sind ab dem Abrechnungs-
quartal 3/2008 ausschließlich über 
das Mitgliederportal SmarAkt unter 
www.kvb.de in der Rubrik Praxisin-
formationen/SmarAkt abrufbar:

Berechnung Wirtschaftlichkeits- �
bonus Labor (Liste O) 

Praxisindividuelle Punktzahl für   �
die GOP 12220 (Liste E) – nur 
für Laborärzte 

Bewertung der GOP 10320,  �
10322 und 10324 gemäß 
Kapitel 10.3 EBM (Liste HAEMOB) 
– nur für wenige Dermatologen

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter 
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 10*
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V E R O R d N U N G E N

Als niedergelassener Arzt sind Sie  
einer immer größer werdenden Infor-
mationsflut zu Arzneimitteln und me-
dizinischen Studien ausgesetzt. Seit 
Jahren ist es daher eine der vordring- 
lichsten Aufgaben der Kassenärztlichen 
Vereinigung Bayerns (KVB), Ihnen  
relevante Informationen zur Arznei-
mitteltherapie schnell und übersicht-
lich zur Verfügung zu stellen.
Im Gegensatz zur marketingorientier-
ten Informationspolitik der Pharmain-
dustrie geschieht dies wissenschaft-
lich unabhängig nach den Grundsät-
zen der evidenzbasierten Medizin. 
Auf diese Weise haben Sie die Mög- 
lichkeit, sich neutral zu informieren, 
um selbstständig und verantwortungs-
voll Ihre Entscheidungen im Praxisall-
tag treffen zu können. Pharmaunab-
hängige Studienauswertungen finden 
Sie unter www.kvb.de in der Rubrik 
Praxisinformationen/Verordnungen/
Arzneimittel im Blickpunkt.

Die Verbesserung der Arzneimittel-
versorgung kann sicherlich nicht al-
lein dadurch erreicht werden, dass 
der Informationsstand über rezeptier-
te Arzneimittel erhöht wird. Die Mit-
arbeit im Qualitätszirkel ermöglicht 
Ihnen darüber hinaus eine Diskussion 
über die Indikation und Interaktion 
zur Arzneimittelverordnung.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*
Fax 0 18 05 / 90 92 90 – 31*
E-Mail Verordnungsberatung@kvb.de

PHARmAKOtHERAPIE  
Im QUAlItätSzIRKEl

Für Maßnahmen der Frühförderung 
werden Förder- und Behandlungsplä-
ne ausgestellt. Dies erfolgt durch Ärz-
te, die hierfür die entsprechende Ge-
nehmigung besitzen. Der KVB werden 
die Verordnungsdaten von den Kran-
kenkassen beziehungsweise den Ver-
bänden je Vertragsarzt differenziert  
nach der Verordnungsart (Physikalische 
Medizin, Ergotherapie, Logopädie) 
auf Datenträger zur Verfügung gestellt.

Bis zum Quartal 4/2006 waren die 
Kosten für Heilmittel auf Frühförder- 
und Tagesstättenplänen zu Unrecht in 
den Prüfstatistiken enthalten. Soweit 
in Einzelfällen Kosten, die im Rah-
men heilpädagogischer Maßnahmen 
entstanden sind, in der Heilmittelsta-
tistik enthalten waren, wurden diese 
im Rahmen von Sondierungsgesprä-
chen im Vorfeld von Prüfverfahren be-
reinigt. Mittlerweile ist eine Bereini- 
gung der Statistiken erfolgt: Heilmittel- 
kosten aus Frühförder- und Tagesstät-
tenplänen sind letztmalig in die Sta-
tistik „Entwicklung Verordnungswerte“ 
für das Quartal 1/2007 eingeflos-
sen. Im Rahmen der Sondierung sind 
diese Kosten in jedem Fall ohne Zu-
tun des Arztes bereinigt worden. 

Eine saubere statistische Bereinigung 
greift seit dem Quartal 2/2007, so-
dass seitdem auch keine Fehlzuordnun- 
gen mehr enthalten sind. Das heißt, 
die Heilmittelverordnungen im Rahmen 
der Frühförder- und Tagesstättenpläne 
sind in der Heilmittelstatistik nicht ent-
halten und daher nicht prüfrelevant.

Bei sinnesbehinderten Kindern kann 
in Ausnahmefällen für die betreffen-
de Indikation zusätzlich zum Förder- 
und Behandlungsplan ein Heilmittel- 
vordruck Muster 13, 14 oder 18 aus- 
gestellt werden, wenn die überregio-
nale Frühförderstelle die Komplexleis-
tung nicht vollständig erbringen kann 
und dadurch die Behandlung durch 

HEIlmIttElVERORdNUNGEN BEI FRüHFöRdER- UNd 
tAGESStättENPläNEN NICHt PRüFRElEVANt

einen niedergelassenen Therapeuten 
erforderlich ist. Diese Heilmittelverord- 
nungen sind nur unter Beachtung der 
Heilmittelrichtlinien möglich. Der Heil- 
mitteltherapeut muss in diesen Fällen 
die Bezeichnung „Sinnesbehinderung“ 
im Feld „Medizinische Begründung 
bei Verordnungen außerhalb des Re-
gelfalles“ vermerken. Die überregio- 
nale Frühförderstelle weist den Thera- 
peuten hierauf ausdrücklich hin. Auch 
diese Verordnungen dürfen nicht in die 
Heilmittelstatistik einfließen.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*
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V E R O R d N U N G E N / Q U A l I t ä t

KURAtIVE 
mAmmOGRAPHIE

VENlAFAxIN  
GENERISCH VERFüGBAR

Ärzte mit Genehmigung zur Ausfüh-
rung und Abrechnung von Leistungen 
der kurativen Mammographie sind 
verpflichtet, sich weiterhin an einem 
Verfahren zur kontrollierten Selbst-
überprüfung zu beteiligen (Vereinba-
rung von Qualitätssicherungsmaß- 
nahmen nach § 135 Abs. 2 SGB V). 
Dieses Verfahren kann nicht durch 
andere Fortbildungsmaßnahmen, bei-
spielsweise der Teilnahme an Quali- 
tätszirkeln, ersetzt werden, bezie-
hungsweise komplett entfallen.

In einem persönlichen Schreiben ha-
ben wir Sie bereits darüber informiert, 
dass die Kassenärztliche Bundesver-
einigung gemeinsam mit den Spitzen- 
verbänden der Krankenkassen und 
der Kassenärztlichen Vereinigung Bay- 
erns eine neue Fallsammlung entspre-
chend der Mammographie-Vereinba-
rung erstellt hat. Diese wurde inzwi-
schen durch die beiden Institutionen 
freigegeben.

Es ist uns bewusst, dass die Aufrecht-
erhaltung der fachlichen Befähigung  
für Sie einen erheblichen Zeitaufwand 
bedeutet. Wir versuchen Sie dabei 
zu unterstützen, indem wir neben der 
Prüfeinrichtung am Standort München 
(hier stehen teilweise zwei Prüfstatio-
nen zur Verfügung) eine weitere Prüf-
station am Standort Nürnberg einge-
richtet haben. In München beginnt 
die Prüfung um 8.00 Uhr und in Nürn- 
berg um 9.00 Uhr.

Bitte vereinbaren Sie einen Prüftermin 
mit unseren Expertinnen 

Martina Reis
Telefon 0 89 / 5 70 93 – 33 51 

Bettina Haberäcker
Telefon 0 89 / 5 70 93 – 35 16

Seit Mitte Dezember 2008 ist der 
selektive Noradrenalin- und Seroto-
nin-Wiederaufnahmehemmer Venla-
faxin in Deutschland als Generikum 
auf dem Markt.

Die Generika sind teilweise bis zu 
60 Prozent günstiger als das Origi- 
nal. Über die Preise der Venlafaxin-
Generika sowie über die Anforderun-
gen bezüglich deren Bioäquivalenz 
können Sie sich unter www.kvb.de 
in der Rubrik Praxisinformationen/
Verordnungen/Verordnung aktuell 
ausführlich informieren.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*

AUt-IdEm- 
RABAttVERtRäGE

Auch 2009 wird die tägliche Verord-
nungspraxis von Rabattverträgen be-
stimmt. Inzwischen haben fast alle 
Krankenkassen für generische Sub-
stanzen – einzelne Krankenkassen 
auch für Originalarzneimittel – Ra-
battverträge abgeschlossen. In der 
Praxis führt dies dazu, dass Patienten 
in der Dauertherapie häufig andere 
Arzneimittel erhalten. Dabei kommt 
es immer wieder zu Problemen mit 
der Compliance der Patienten sowie 
zu Verwechslungen oder Doppelein-
nahmen. Das Setzen des Aut-idem-
Kreuzes sollten Sie auf die Fälle be-
schränken, in denen aus medizini-
schen Gründen ein Austausch nicht 
sachgerecht erscheint. Auch wenn 
sich so aus der Bedienung der Ra-
battverträge für Sie ein größerer Er-
klärungsbedarf ergibt, ist es dennoch  
keine Lösung, durchgehend „aut idem“ 
anzukreuzen und damit eine Substitu-
tion in der Apotheke auszuschließen. 
Sofern Krankenkassen nicht von den 
Rabattverträgen profitieren, können 
Ihnen Mehrkosten entstehen, für die 
Sie unter Umständen bei einer Wirt-
schaftlichkeitsprüfung haften müssen.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter 
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*
Fax 0 18 05 / 90 92 90 – 31*
E-Mail Verordnungsberatung@kvb.de
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Ohne eine solche Erweitungsabspra-
che kann es zu einer nachträglichen 
Berichtigung und eventuell sogar zu 
Schadensersatzansprüchen kommen. 

Eine nachträgliche Ausstellung bezie-
hungsweise die nachträgliche Vorla-
ge einer Überweisung ist nicht vorge-
sehen. Auch kann keine Praxis durch 
einen Patienten oder Kollegen dazu 
aufgefordert werden, nachträglich 
eine Überweisung auszustellen. 

Bei Fragen erreichen Sie unseren Exper-
ten, Stefan Schlosser, unter
Telefon 0 89 / 5 70 93 – 12 03

FAllStRICKE BEI üBERWEISUNGEN

In der Regel werden Leistungen durch 
eine Überweisung auf Vordruck (Mus- 
ter 6) veranlasst. Doch Überweisung 
ist nicht gleich Überweisung. Deshalb 
stellen wir Ihnen hier kurz die grund-
sätzlichen Unterschiede vor und er-
läutern Ihnen die Problematik bei Auf- 
tragsüberweisungen. 

Folgende Überweisungsarten bezie-
hungsweise Überweisungszwecke 
gibt es:

Überweisungen zur Mitbehandlung  �

Überweisungen zur Weiterbehand-  �
lung 

Überweisungen zu Konsiliarunter- �
suchung 

Auftragsüberweisungen – Indika- �
tions- und Definitionsaufträge

Bei den Auftragsüberweisungen kommt 
es ab und an zu Missverständnissen. 
Auftragsüberweisungen werden unter- 
schieden in Indikationsaufträge und 
Definitionsaufträge.

Bei Indikationsaufträgen veranlasst der 
Arzt Leistungen, indem er eine Metho- 
de empfiehlt.

Bei Definitionsaufträgen werden die 
veranlassten Leistungen nach Art und 
Umfang beschrieben – der Überwei-
sungsempfänger ist daran gebunden. 
Ist der Überweisungsempfänger der 
Ansicht, dass andere als im Definitions- 
auftrag benannte Leistungen erforder-
lich sind, muss er das mit dem über-
weisenden Arzt klären, am besten  
telefonisch und unter Angabe von Da- 
tum und Gesprächspartner. Beides 
sollte auf dem Überweisungsschein 
vermerkt werden.  

EINtRAGUNGSOFFERtEN 
UNSERIöSER VERlAGE

Sicher haben Sie in Ihrer Praxis auch 
schon Angebote zur Eintragung in 
Ärzteverzeichnisse erhalten. Hierfür 
gibt es seriöse Anbieter, aber oft auch 
schwarze Schafe. Letztere versuchen 
die Praxisroutine zu nutzen, damit 
Sie unseriöse und meist teure Verträ-
ge abschließen. Häufig sind derar-
tige Vertragsangebote so gestaltet, 
dass der Verlag bewusst Verwechs-
lungen mit seriösen Anbietern, zum  
Beispiel Telefonbuchverlagen, anstrebt. 
Oder aber es werden Überweisungs-
scheine beigefügt und mit der getä-
tigten Überweisung kommt der Ver-
trag zustande. Bitte überprüfen Sie 
deshalb genau, welche Leistungen 
zu welchen Kosten Sie erhalten. Die 
Bedingungen stehen meist im so ge-
nannten Kleingedruckten. 
Dasselbe gilt auch für die Kündigungs- 
möglichkeiten. Oft wird der Eindruck 
der unverbindlichen Bestellung erweckt 
und im Kleingedruckten steht, dass ein 
Vertrag über zwei Jahre mit Verlänge- 
rung bei Nichtkündigung zustande 
kommt. 

Da derzeit verstärkt Aktivitäten solcher 
Verlage zu beobachten sind, möch-
ten wir Sie vor Fehlentscheidungen 
warnen. Derartige Angebote sind 
nicht von vornherein unzulässig. Da-
her können wir nicht aktiv gegen sie 
vorgehen. Falls diese jedoch wie in 
den oben genannten Beispielen den 
Vertragsinhalt verschleiern, kann ein 
betrügerisches Verhalten vorliegen. In  
diesem Fall ist die Polizei beziehungs- 
weise die Staatsanwaltschaft Ihr rich-
tiger Ansprechpartner.

Bei Fragen erreichen Sie unseren Exper-
ten, Stefan Schlosser, unter
Telefon 0 89 / 5 70 93 – 12 03 
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die wird geklärt, inwieweit sich die 
Angaben der niedergelassenen Ärz-
te mit denen der Krankenhäuser de-
cken. Schnittstellenprobleme zwischen 
der ambulanten und stationären Ver-
sorgung wie beispielsweise Einwei-
sungen auf Wunsch des Patienten 
können die Studienteilnehmer darü-
ber hinaus ebenfalls melden.

Erste Studienergebnisse erwartet die 
KVB für das Frühjahr 2009.

KVB INItIIERt StUdIE zUm EINWEISUNGSVERHAltEN

Etwa jeder dritte Euro aus dem Bei-
tragsaufkommen der Gesetzlichen 
Krankenversicherung wird für den 
stationären Versorgungsbereich auf-
gewandt. Die steigenden Kosten in 
diesem Bereich lassen auch die Kritik 
am Einweisungsverhalten der nieder-
gelassenen Ärzte lauter werden.  
 
Denn die Entscheidung, wie und wo-
mit ein Patient behandelt wird, ist 
grundsätzlich ihnen überlassen. Unter 
Berücksichtigung des Wirtschaftlich-
keitsgebots stellt der behandelnde 
Arzt sicher, dass jeder Patient die op-
timale Versorgung erhält und weist 
ihn, wenn notwendig, in eine statio- 
näre Einrichtung zur weiteren Behand- 
lung ein. 

Der Vorwurf gegenüber niedergelas-
senen Ärzten, die Kosten für die stati-
onäre Behandlung durch ihr progres-
sives Einweisungsverhalten zu beein-
flussen, unterschätzt jedoch die Bedeu- 
tung des informierten, mündigen Pa-
tienten, der sich aktiv in die Behand-
lung einbringt. Nicht selten sind es 
die Patienten selbst, die den direkten 
Kontakt zum Krankenhaus suchen.

Wie gehen niedergelassene Ärzte und 
Krankenhäuser damit um? Wie häufig 
kommt es in der Praxis vor, dass Pati-
enten oder Krankenhäuser auf eigene 
Initiative die Ausstellung einer Kranken- 
hausverordnung verlangen? Mit die-
sen Fragen beschäftigt sich die aktu-
elle Studie des Stiftungslehrstuhls für 
Medizinmanagement der Universität 
Duisburg-Essen unter der Leitung von 
Prof. Dr. Jürgen Wasem, die von der 
Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns 
(KVB) initiiert wurde.

Aktuell beruhen alle Angaben über 
stationäre Einweisungen ausschließ-
lich auf den durch die Krankenhäu-
ser erfassten Daten. Im Rahmen der 
im November 2008 gestarteten Stu-

KVB-HAUSARztVERtRäGE 
HABEN BEStANd

Die Hausarztverträge der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Bayerns (KVB) mit 
BKK, LKK, AOK und GEK gelten fort. 
Sie können daher unverändert die 
GOP 97100 (Wert: 9,- Euro zusätz-
lich bei BKK, LKK, GEK und 5,50 
Euro zusätzlich bei AOK) bei einge-
schriebenen Patienten abrechnen, 
wenn Sie am jeweiligen Hausarzt-
vertrag teilnehmen.

Informationen zu den Hausarztver-
trägen wie Teilnahmeerklärungen, 
Fragenkatalog und Liste der teilneh-
menden Krankenkassen finden Sie 
im Internet unter www.kvb.de in der 
Rubrik Praxisinformationen/Haus-
arztzentrierte Versorgung.

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 10*
Fax 0 18 05 / 90 92 90 – 11* 
E-Mail Abrechnungsberatung@kvb.de
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HIlFE FüR KINdER  
UNd JUGENdlICHE 

Der Sozialdienst katholischer Frauen 
(SkF) veranstaltet am 26. März 2009 
in München ein Symposium für Fach-
kräfte aus der Kinder- und Jugendhilfe, 
Gesundheitshilfe und Schule. Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Kooperation 
zwischen den genannten Fachkräften 
zu thematisieren und zu verbessern.

Nach einer Reihe interessanter Fach-
vorträge sollen in einer abschließen-
den Podiumsdiskussion, an der auch 
der zweite stellvertretende Vorstands-
vorsitzende der Kassenärztlichen Ver-
einigung Bayerns (KVB), Rudi Bittner, 
teilnimmt, die aufgeworfenen Fragen 
näher erläutert werden. 

Die Veranstaltung findet von 9.30 Uhr 
bis 16.30 Uhr im Kreisverwaltungs- 
referat München, Ruppertstraße 11, 
80337 München, statt. Die Teilnah-
megebühr beträgt 49,- Euro bezie-
hungsweise 39,- Euro für ehrenamt-
liche und berufliche Mitarbeiter des 
SkF und muss vorab überwiesen wer-
den. 

Anmeldung und Informationen: 
Beate Frank
Telefon 0 89 / 53 88 60 – 17
E-Mail frank@skfbayern.de 
 
Anmeldeschluss ist der 15. Februar 
2009. 

PtK-FACHtAGUNG IN dER 
lmU müNCHEN

Am Samstag, den 21. März 2009, 
veranstaltet die Bayerische Psycho-
therapeutenkammer (PTK Bayern) eine 
Fachtagung zum Thema „Prävention 
psychischer Störungen – eine Heraus- 
forderung für die Zukunft“. Damit soll 
auf die Möglichkeit und Bedeutung 
der Prävention vielfältiger psychischer 
Störungen und Krankheiten aufmerk-
sam gemacht werden.

Hierzu werden Experten namhafter 
Universitäten und Präventionsinstitute 
in der Münchner Ludwig-Maximilians- 
Universität (LMU) erwartet, die in Vor-
trägen, Workshops und Diskussions-
runden über wirksame Ansätze und 
Methoden informieren. Die Veranstal-
tung beginnt um 10.00 Uhr und ist 
kostenlos. Teilnehmer erhalten acht 
Fortbildungspunkte. 

Interessenten können sich bis spätestens 
Freitag, den 13. März 2009, per Fax 
anmelden unter  
0 89 / 51 55 55 – 25.
 
Weitere Informationen finden Sie im  
Internet unter www.ptk-bayern.de.
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S E m I N A R E

Samstag,11. Juli 2009
KVB-Bezirksstelle München/ 
Oberbayern

Samstag, 26. September 2009
KVB-Bezirksstelle Mittelfranken

Samstag, 28. November 2009
KVB-Bezirksstelle Schwaben

modul II: 

Atemwegserkrankungen und  �
-verlegung bei Kindern 

Vergiftungen/Ingestionsunfälle im  �
Kindesalter 

weitere typische Erkrankungen im  �
Kindesalter (Fieberkrampf und 
Verletzungen, Verbrennungen und 
Verbrühungen)

Fortbildungspunkte: 3
teilnahmegebühr: 40,- Euro
Uhrzeit: jeweils 17.00 – 20.00 Uhr

termine:
Mittwoch, 22. April 2009
KVB-Bezirksstelle Oberpfalz

Mittwoch, 27. Mai 2009
KVB-Bezirksstelle München/ 
Oberbayern 

Mittwoch, 22. Juli 2009 
KVB-Bezirksstelle Mittelfranken

Mittwoch, 28. Oktober 2009
KVB-Bezirksstelle Oberfranken

modul III: 

Fallbeispiele aus und für den  �
Ärztlichen Bereitschaftsdienst  

Wichtige Aspekte zur Leichen- �
schau

Informationen zu Abrechnung,  �
Praxisgebühr und Formularen im 
Ärztlichen Bereitschaftsdienst

Fortbildungspunkte: 3
teilnahmegebühr: 40,- Euro
Uhrzeit: jeweils 17.00 – 20.30 Uhr

termine:
Mittwoch, 18. März 2009
KVB-Bezirksstelle Mittelfranken

Mittwoch, 17. Juni 2009 
KVB-Bezirksstelle Oberpfalz

Mittwoch, 23. September 2009
KVB-Bezirksstelle München/ 
Oberbayern 

Mittwoch, 18. November 2009
KVB-Bezirksstelle Oberfranken

Weitere Informationen zu dieser Fortbil-
dung erhalten Sie unter 
Telefon 0 89 / 5 70 93 – 48 03

Das Anmeldeformular finden Sie unter 
www.kvb.de in der Rubrik Service/ 
Seminare.

FORtBIldUNG: „AKUtSItUAtIONEN Im äRztlICHEN BEREItSCHAFtSdIENSt“

Die Kassenärztliche Vereinigung Bay-
erns (KVB) bietet zusammen mit der 
Bayerischen Landesärztekammer 
(BLÄK) eine Fortbildung nach § 4 
der Bereitschaftsdienstordnung an. 
Das Thema der Veranstaltung heißt 
„Akutsituationen im Ärztlichen Bereit- 
schaftsdienst“. 

Nichtvertragsärzte, die als Vertreter 
beziehungsweise im Rahmen von Er-
mächtigungen am Ärztlichen Bereit-
schaftsdienst teilnehmen möchten, 
sind aus Gründen der Qualitätssi-
cherung des Ärztlichen Bereitschafts-
dienstes unter bestimmten Vorausset-
zungen zur Teilnahme an Fortbildun-
gen verpflichtet. Das Fortbildungsan-
gebot für die wichtigsten medizini-
schen und organisatorischen Kompo-
nenten der Akutversorgung gilt auch 
für Vertragsärzte.

die drei themen-module

modul I: 

Kardiozirkulatorische Notfälle mit  �
Fallbeispielen 

Wichtiges, Richtiges und Hilf-  �
reiches zur Reanimation, auch 
Richtlinien der BLÄK sowie des 
European Resuscitation Council 
(ERC) 

Praktische Übungen in Form eines  �
Mega-Code-Trainings

 
Fortbildungspunkte: 8 
teilnahmegebühr: 90,- Euro 
Uhrzeit: jeweils 9.00 – 16.15 Uhr 

termine: 
Samstag, 7. März 2009 
KVB-Bezirksstelle München/ 
Oberbayern

Samstag, 9. Mai 2009 
KVB-Bezirksstelle Oberpfalz
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Wirtschaftlichkeitsreserven im Arznei-
mittelbereich zu erkennen und zu nut-
zen, ist das Ziel unserer kostenlosen 
pharmaunabhängigen Informations-
veranstaltungen.

Unsere Veranstaltungsthemen:
Ezetimib – neue Studien:  �
ENHANCE und SEAS können 
keinen Nutzen beweisen 

AT1-Antagonisten: ONTARGET- �
und PRESERVE-Studie: Telmisartan 
und Irbesartan nicht besser als 
ACE-Hemmer – Vorsicht vor Kom- 
binationen 

Clopidogrel: Stand der Evidenz  �
– Verwirrung über Nachahmer-
produkte

Nächste Veranstaltungstermine:
10. Februar 2009, 19.00 Uhr
KVB-Bezirksstelle: München/Obb.
Für Region: Oberbayern

11. Februar 2009, 16.00 Uhr
KVB-Bezirksstelle: Bayreuth
Für Region: Oberfranken

11. Februar 2009, 19.00 Uhr
KVB-Bezirksstelle: Würzburg
Für Region: Unterfranken

12. Februar 2009, 19.00 Uhr
KVB-Bezirksstelle: Regensburg
Für Region: Oberpfalz

25. Februar 2009, 16.00 Uhr 
KVB-Bezirksstelle: München/Obb.
Für Region: münchen

Bei Fragen zu Ihrer kostenlosen Anmel- 
dung erreichen Sie unsere Experten unter
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 65*
Bei pharmakologischen Fragen erreichen 
Sie unsere Experten unter 
Telefon 0 18 05 / 90 92 90 – 30*
Online-Anmeldung unter www.kvb.de 
in der Rubrik Service.

FORtBIldUNG zUR ARzNEI- 
mIttElVEREINBARUNG
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Robert-Koch-Instituts 

Händehygiene-Hautschutzplan  �

Dienst- und Schutzkleidung, per-  �
sönliche Hygiene 

Schutzausrüstung  �

Hygieneplan, Desinfektions- und  �
Reinigungsplan 

Reinigungs- und Desinfektions-  �
maßnahmen 

Aufbereitung von Medizinproduk- �
ten, Risikobewertung, Reinigung, 
Desinfektion, Sterilisation und Steril- 
gutlagerung

Referenten sind Experten aus dem 
QM-Team für Praxen, die sowohl im 
Qualitätsmanagement ausgebildet 
sind, als auch über langjährige prak-
tische QM-Erfahrungen verfügen. 

Die Seminare finden in Augsburg, 
München, Nürnberg und Regens-
burg statt.

Die genauen Termine sowie die An-
meldebögen entnehmen Sie bitte der 
„Seminarbroschüre 2009 – Quali-
tätsmanagement in Praxen/Quali-
tätszirkel“. Sie finden sie außerdem 
unter www.kvb.de in der Rubrik 
Qualität/Qualitätssicherung/Quali-
tätsmanagement/QM-Seminare. 

Bei Fragen erreichen Sie unsere Experten 
unter
Telefon 09 11/ 9 46 67 – 3 36 
 09 11/ 9 46 67 – 3 28
Fax 09 11/ 9 46 67 – 4 00
E-Mail QM-Beratung@kvb.de

HyGIENEmANAGEmENt IN PRAxEN

Ein effektives Hygienemanagement 
in der Praxis dient nicht nur der Erfül-
lung der gesetzlichen Auflagen, son-
dern vor allem dem Schutz der Pati-
enten sowie der Vermeidung von In-
fektionen bei Mitarbeitern im Rahmen 
des gesetzlichen Arbeitsschutzes. Die 
dafür notwendigen Regelungen sind 
beispielsweise im Infektionsschutzge-
setz, in der Biostoffverordnung und  
in den Berufsgenossenschaftlichen Ver- 
ordnungen beschrieben. Grundlage 
aller Hygienevorschriften sind die 
Richtlinien des Robert-Koch-Instituts.

Aufgrund der vielen Nachfragen im 
Rahmen der Einführung des Qualitäts- 
managements für Praxen hat die KVB 
ihr QM-Seminarangebot erweitert. 
Erstmals werden 2009 QM-Seminare 
zum Thema „Hygienemanagement in 
Praxen“ speziell für Medizinische Fach- 
angestellte angeboten. Diese sind ne- 
ben dem Praxisinhaber an der prakti-
schen Umsetzung und Einhaltung der 
Praxishygiene unmittelbar beteiligt und 
für sie mitverantwortlich. Der Nach-
weis, dass die eigenen Mitarbeiter  
geschult und auf dem aktuellsten Wis- 
sensstand sind, bedeutet für jeden 
Praxisinhaber Rechtssicherheit. 

Das Seminar speziell für Praxismitar-
beiter umfasst vier Stunden und wird 
jeweils mittwochs am Nachmittag 
durchgeführt. Auch Praxisinhaber 
können teilnehmen.

die Seminarinhalte: 

Rechtliche Grundlagen wie zum  �
Beispiel Medizinprodukte-Betrei-
berverordnung, Infektionsschutz-
gesetz 

Aufzeigen von Gefahren und mög-  �
licher Folgen bei Nichtbeachtung  

Biostoff-Verordnung (TRBA 250  �
Arbeitsschutz), Richtlinien des 
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dIE NäCHStEN SEmINARE dER KVB

Informationen zu KVB-Seminaren 
erhalten Sie von unseren Mitarbei-
tern unter der Telefonnummer 
0 18 05 / 90 92 90 – 65*

Informationen zu Qm-Seminaren 
erhalten Sie von unseren Mitarbei-
tern unter den Telefonnummern  
09 11/ 9 46 67 – 3 36 oder  
 – 3 28

Anmeldung und weitere Seminare 
Anmeldeformulare und weitere Veran-
staltungen finden Sie in unseren Semi-
narbroschüren 2009 und im Internet 
unter www.kvb.de in der Rubrik  
Service/Seminare 2009. 

Fax: 0 18 05 / 90 92 90 – 66*

Gebühr
Die Seminare sind zum Teil gebüh-
renpflichtig und in ihrer Teilnehmer-
zahl begrenzt.

Fortbildungspunkte
Bei der Teilnahme an unseren Semina-
ren sammeln Sie auch Fortbildungs-
punkte. Die jeweilige Zahl der Fort-
bildungspunkte können Sie bei Ihrer 
Seminaranmeldung erfragen.

*14 Cent pro Minute für Anrufe aus dem deutschen  
  Festnetz, abweichende Preise aus Mobilfunknetzen

KVB-Seminare zielgruppe teilnahme- 
gebühr

datum Uhrzeit Veranstaltungsort 
(KVB-Bezirksstelle)

Für Psychotherapeuten:  
Aktuelles zur Gesundheitspolitik – Der Vorstand informiert

Praxisinhaber kostenfrei 11. Februar 2009 16.00 bis 19.00 Uhr Regensburg

Abrechnungsworkshop Orthopäden Praxismitarbeiter kostenfrei 13. Februar 2009 15.00 bis 18.00 Uhr München

Leiten von Gruppen und Teams Praxismitarbeiter 95,- Euro 20. Februar 2009 15.00 bis 19.00 Uhr Bayreuth

Existenzgründertag Praxisinhaber kostenfrei 28. Februar 2009 10.00 bis 15.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Hausärzte mit hausärztlichen Kinderärzten Praxismitarbeiter kostenfrei 4. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Abrechnungsworkshop
Operierende Fachgruppen mit Anästhesisten, Chirurgen, Orthopäden, Urologen

Praxismitarbeiter kostenfrei 4. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Bayreuth

Abrechnungsworkshop Belegärzte Praxismitarbeiter kostenfrei 6. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Das Telefon als Visitenkarte der Praxis Praxismitarbeiter 95,- Euro 6. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Internisten mit Schwerpunkt und fachärztliche Internisten Praxismitarbeiter kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Abrechnungsworkshop Urologen Praxismitarbeiter kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr München

Ärztinnen in der vertragsärztlichen Versorgung Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Nürnberg

Für Hausärzte:  
Aktuelles zur Gesundheitspolitik – Der Vorstand informiert

Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 16.00 bis 19.00 Uhr Regensburg

Starter-Tag: Alles rund um Ihren Start Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Frauenärzte Praxismitarbeiter kostenfrei 13. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Teambesprechungen – ergebnisorientiert und nachhaltig Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 13. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Die Privatabrechnung – heute und morgen Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 14. März 2009 10.00 bis 14.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop
Operierende Fachgruppen mit Anästhesisten, Chirurgen, Orthopäden, Urologen

Praxismitarbeiter kostenfrei 17. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Straubing

Qm-Seminare zielgruppe teilnahme- 
gebühr

datum Uhrzeit Veranstaltungsort 
(KVB-Bezirksstelle)

QEP-Refresher (Halbtagesseminar) Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 22. April 2009 15.00 bis 19.00 Uhr Augsburg

QEP-Einführungsseminar für Psychotherapeuten Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

220,- Euro 24. April 2009
25. April 2009

15.00 bis 20.30 Uhr 
9.00 bis 17.30 Uhr

Nürnberg

QEP-Tagesseminar Patientenmanagement Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

188,- Euro 25. April 2009 9.00 bis 16.30 Uhr Würzburg
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KVB-Seminare zielgruppe teilnahme- 
gebühr

datum Uhrzeit Veranstaltungsort 
(KVB-Bezirksstelle)

Für Psychotherapeuten:  
Aktuelles zur Gesundheitspolitik – Der Vorstand informiert

Praxisinhaber kostenfrei 11. Februar 2009 16.00 bis 19.00 Uhr Regensburg

Abrechnungsworkshop Orthopäden Praxismitarbeiter kostenfrei 13. Februar 2009 15.00 bis 18.00 Uhr München

Leiten von Gruppen und Teams Praxismitarbeiter 95,- Euro 20. Februar 2009 15.00 bis 19.00 Uhr Bayreuth

Existenzgründertag Praxisinhaber kostenfrei 28. Februar 2009 10.00 bis 15.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Hausärzte mit hausärztlichen Kinderärzten Praxismitarbeiter kostenfrei 4. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Abrechnungsworkshop
Operierende Fachgruppen mit Anästhesisten, Chirurgen, Orthopäden, Urologen

Praxismitarbeiter kostenfrei 4. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Bayreuth

Abrechnungsworkshop Belegärzte Praxismitarbeiter kostenfrei 6. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Das Telefon als Visitenkarte der Praxis Praxismitarbeiter 95,- Euro 6. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Internisten mit Schwerpunkt und fachärztliche Internisten Praxismitarbeiter kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Abrechnungsworkshop Urologen Praxismitarbeiter kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr München

Ärztinnen in der vertragsärztlichen Versorgung Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Nürnberg

Für Hausärzte:  
Aktuelles zur Gesundheitspolitik – Der Vorstand informiert

Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 16.00 bis 19.00 Uhr Regensburg

Starter-Tag: Alles rund um Ihren Start Praxisinhaber kostenfrei 11. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop Frauenärzte Praxismitarbeiter kostenfrei 13. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Augsburg

Teambesprechungen – ergebnisorientiert und nachhaltig Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 13. März 2009 15.00 bis 19.00 Uhr München

Die Privatabrechnung – heute und morgen Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 14. März 2009 10.00 bis 14.00 Uhr München

Abrechnungsworkshop
Operierende Fachgruppen mit Anästhesisten, Chirurgen, Orthopäden, Urologen

Praxismitarbeiter kostenfrei 17. März 2009 15.00 bis 18.00 Uhr Straubing

Qm-Seminare zielgruppe teilnahme- 
gebühr

datum Uhrzeit Veranstaltungsort 
(KVB-Bezirksstelle)

QEP-Refresher (Halbtagesseminar) Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

95,- Euro 22. April 2009 15.00 bis 19.00 Uhr Augsburg

QEP-Einführungsseminar für Psychotherapeuten Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

220,- Euro 24. April 2009
25. April 2009

15.00 bis 20.30 Uhr 
9.00 bis 17.30 Uhr

Nürnberg

QEP-Tagesseminar Patientenmanagement Praxisinhaber  
und -mitarbeiter

188,- Euro 25. April 2009 9.00 bis 16.30 Uhr Würzburg
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Kassenärztliche Vereinigung Bayerns


